Rasenflachen 6kologisch bewirtschaften

Unsere Dorfer und Stadte sind Lebensraum fir viele Wildtiere und heimische Pflanzenarten. Die Rasenflachen in
Privatgarten, auf Firmengeldanden oder Gemeindeflachen haben ein groBes Potenzial, die Biodiversitat in Sied-
lungsgebieten zu erhdhen. Hier finden Sie Anregungen, wie Sie Rasenflachen naturfreundlich bewirtschaften
kdnnen.

Warum ist ein klassischer Rasen nicht umweltfreundlich?

Ein klassischer Rasen besteht oft aus einer oder wenigen Grasarten, was zu einem eintonigen Lebensraum fur

wildlebende Tiere und Pflanzen flihrt. Obwohl ein Rasen auf den ersten Blick griin und lebendig erscheint, ist er

in Wirklichkeit eine griine Wiste. Er bietet nur begrenzte Nahrungsquellen fir Insekten und an-

dere Tiere. Die meisten Rasenarten sind nicht heimisch und haben wenig 6kologischen

Nutzen. Sie bieten keine Vielfalt an Pflanzenarten, die Nektar, Pollen oder Lebensraum

fir Insekten bereitstellen. Ohne diese Vielfalt leiden Bestauber wie Bienen, Schmetter-
linge und Kafer.

Rasenflachen bendtigen viel Wasser, um griin und gesund zu bleiben. Dieser hohe Wasser-
verbrauch kann in trockenen Regionen besonders problematisch sein. In Zeiten von Wasser-
knappheit und Klimawandel ist es nicht nachhaltig, groBe Mengen an Wasser fiir die Bewas-
serung eines Rasens zu verwenden, der wenig 6kologischen Nutzen bietet.

Um den Rasen griin und Uppig zu halten, werden oft Dingemittel verwendet. Diese

enthalten Stickstoff, Phosphor und Kalium. UbermaBig eingesetzte Diingemittel

konnen die Umwelt belasten, insbesondere wenn sie in Gewasser gelangen. Zu-
satzlich verschlingt die Herstellung von Kunstdinger viel Energie und Ressour-
cen.

Um Unkraut zu bekdmpfen und Schéadlinge fernzuhalten, werden manchmal
Pestizide und Herbizide eingesetzt. Diese Chemikalien konnen weitreichende
Auswirkungen haben. Pestizide toten nicht nur unerwiinschte
Insekten, sondern auch niitzliche Bestauber wie Bienen und
Schmetterlinge. Herbizide konnen die Artenvielfalt ver-
ringern und den Boden schadigen.
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Was sind Alternativen zum klassischen Rasen?

Eine naturnahe Gestaltung mit Blumenwiesen, Strauchern
und heimischen Pflanzen ist 6kologisch vorteilhafter, da sie
Biodiversitat fordert und weniger Ressourcen verbraucht.

Blumenrasen

Blumenrasen sind eine biodiverse Alternative zum klassi-

schen Rasen. Blumenrasen sind eine Mischform zwischen

einem kurz wachsenden Gebrauchsrasen und einer hoch-

wichsigen, vielfaltigen Blumenwiese. Sie bestehen aus

schnittvertraglichen Wildgrasern und heimischen Stauden.
Blumenrasen sind auch fiir begehbare und nutzbare Flachen
sowie Randbereiche von Blumenwiesen geeignet.

Blumenwiese

Eine Natur- oder Blumenwiese ist eine artenreiche Wiese, die

aus verschiedenen Blumen und Pflanzen besteht. Blumenwiesen
konnen Uber 60 verschiedene Pflanzenarten umfassen. Sie sind wich-

tige Lebensraume fur Insekten, Bienen, Schmetterlinge und Kleintiere,

die vom Nektar der Bluten profitieren.

Was bringt mir ein 6kologischer Rasen?
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Ein 6kologisch bewirtschafteter Rasen braucht wenig Pflege, was betrachtliche Zeit- und Kostenersparnisse
gegenlber einer konventionellen Rasenflache bedeutet. Eine vielfaltige Natur wirkt sich auBerdem positiv auf
das Wohlbefinden und die mentale Gesundheit aus. Eine selten gemahte Blumenwiese zieht viele Wildtiere an.
Diese sind im Naturgarten natzlich. So bestauben Bienen unser Obst und Gemuse. Vogel und Igel, Marienkafer
oder Florfliegen halten Tiere in Schach, die es auf Ihr GemUsebeet abgesehen haben.

Wie pflege ich meinen Rasen 6kologisch?

- Weniger und spater mahen, idealerweise nur 2-3 mal im Jahr
- Schneiden, dann das Schnittgut 2-3 Tage liegen lassen
- Keine Pestizide und Herbizide einsetzen
- Krautreiche Rasengesellschaften fordern
- Statt nach dem Winter Rasen neu auszusaen, lassen Sie lhre Blumenwiese einfach von alleine wachsen
- Raseninseln stehenlassen: Wenn Sie nicht auf den klassischen Rasen verzichten wollen,
dann mahen Sie die Teile mit haufiger Nutzung 6fter und lassen hintere Teile beim Mahen auch mal aus.
- Mechanischen Handrasenmaéher (Sichelmaher) oder Sense nutzen statt motorisiertem Rasenmaher
- Boden bei Bedarf mit Kompost oder anderen organischen Dingern diingen, keinen Kunstdinger einsetzen
- Meiden Sie Mahroboter. Diese sind eine groBe Gefahr fir Igel und andere Nitzlinge in Ihrem Garten.

Wie wird mein Rasen zum Blumenrasen oder
zur Blumenwiese?

Dazu gibt es verschiedene Faktenblatter und Zusammenfassungen.
In der Tabelle ist eine Auswahl an Faktenblattern zusammengestellt.

Wenn Sie mehr zu naturnaher Freiraumgestaltung erfahren moch-
ten, lassen Sie sich auf den angegebenen Wissensportalen inspi-
rieren. Natlrlich gibt es noch viele weitere spannende Blicher und
Quellen, wir erheben keinen Anspruch auf Vollstandigkeit.
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Das Griine Gallustal ist eine
Zukunftsvision, die darauf ab-
zielt, Grinflachen in der Stadt
flachendeckend auszubauen
und miteinander zu vernetzen.

Das Land Vorarlberg bietet haturells
auf der Seite Naturvielfalt im
Siedlungsraum Informationen

und Merkblatter fir Gemein-
den, Firmen und Privatperso-
nen.



https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/merkblatt-wiesen.pdf.download.pdf/Wiese_DE.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/der-klima-garten.pdf.download.pdf/der-klima-gartenpdf.pdf
https://www.bafu.admin.ch/dam/bafu/de/dokumente/klima/fachinfo-daten/der-klima-garten.pdf.download.pdf/der-klima-gartenpdf.pdf
https://fokus-n.ch/files/Dokumente/Faktenblätter/faktenblatt-blumenwiese-v1223.pdf
https://fokus-n.ch/files/Dokumente/Faktenblätter/faktenblatt-blumenrasen-v1222.pdf
https://fokus-n.ch/
https://buntundartenreich.at/upload/file/Agridea_Der_Weg_zu_artenreichen_Wiesen_2010.pdf
https://buntundartenreich.at/upload/file/Agridea_Der_Weg_zu_artenreichen_Wiesen_2010.pdf
https://buntundartenreich.at/
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/40_Gruenes_Gallustal/Buchkapitel/4_M6_Gartenstadt.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/40_Gruenes_Gallustal/Buchkapitel/4_M6_Gartenstadt.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/40_Gruenes_Gallustal/Buchkapitel/4_M6_Gartenstadt.pdf
https://www.gruenesgallustal.ch/
https://vorarlberg.at/documents/302033/21517459/Blühfläche statt Grauzone.pdf
https://vorarlberg.at/documents/302033/21517459/NaturnahBauen_V31_1_Fassung04.10.2023.pdf/
https://vorarlberg.at/documents/302033/21517459/NaturnahBauen_V31_1_Fassung04.10.2023.pdf/
https://vorarlberg.at/-/naturvielfalt-im-siedlungsraum
https://vorarlberg.at/-/naturvielfalt-im-siedlungsraum

